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Kurze
^Dc: Reichstag behandelte am Dienstag das Gesetz über

Arbeitsgerichtsbarkeit. Am Mittwoch wird über die
»eaenteignung und das Duellgesctz beraten .

Air deutschen Luftfahrtverhandlungcn in Paris sollen
einmal vor dem Abschluß stehen. Die Beschränkun¬

gen selten fallen . Abwarten!
- Die Reichsregierung hat sich in München über die augcn -

Rede Dr . Helds beschwert» im Auswärtigen Aus-
z des Reichstags soll der Kanzler eine scharfe Erklärung

Gegeben haben. Damit steht wieder das Thema : Bayern
, ch das Reich ans der Tagesordnung.

K« Friedcnsvcrhandlungen in Marokko sind nun in
G«,g gekommen , bisher aber ohne Ergebnisse geblieben .

Uft der vorläufigen Weltwirtschaftskonferenz in Genf gab
de, deutsche Staatssekretär Trendelenburg Erklärungen

das deutsche Wirtschaftsprogramm ab.

Deutscher Reichstag
Berlin , 27 . April .

^Peasidmt Löbe cröffuet die erste Sitzung nach den Osterferien
iÄÄlldr . Als Nachfolgerin des verstorbenen Abg. Fehren -
Hi3tr4 ist Frau Philip »-Karlsruhe in den Reichstag ein-

Wtrrtw . Der preußische Innenminister und sozialdemokratische
Lt» Severins wird wegen Krankheit sechs Wochen beur-

Lt. Avssnommen wird eine Aenderung der Reichsabgaben-
wonach die Bezirke der Landesfinanzämter endgültig

—» .mm l . April 1928 avzugrenzen sind . Das Gesetz über die
pimas und Beglaubigung der Fieberthermometer wird ange-

Arbeitsminister Dr . Brauns leitet die Beratungen ein.
^liegende Entwurf wolle die Arbeitsgerichtsüarkeit allen
hinein zugänglich machen und ihren Aufgabenkreis er-

Wikr» Die Auffassung, daß die Arbeitsgerichtsbarkeit in den
«tpltkichen Gerichten aufgeben solle , sei von der Regierung aus
wMätzlichcn und praktischen Erwägungen abgelebnt worden.
ÄW werde aber nicht verkannt , daß das Arbeitsrecht schließlich
mildem allgemeinen Recht verwachsen müsse . Der Minister dankt
tm .lliwerbe - und Kaufmannsgerichtcn für ihre bisherige Tätig¬
kit und spricht die Erwartung aus , daß die Vorlage noch im
3o«m« erledigt werde.

Ab» AuMuser (Soz .) bezeichnet die Beratung der Vorlage
rls einen Maßstab dafür , wie weit der Reichstag den Willen
K>t, N« demokratische Republik mit sozialem Inhalt zu erfüllen .« S Arbeitsrecht müsse mehr als bisher den Wert des arbeiten -

>Menschen schützen .
biilser (Du .) begrüßt die Vorlage und schließt sich dem

l an die Gewerbe- und Kausmannsgcrichte an . Die Arbeits -
solltcn aber an die ordentliche Gerichtsbarkeit angeglic-

rden.
Eerig (Ztr.) stellt mit Befriedigung fest, daß das Miß -

> das sich heutzutage vielfach gegenüber den ordentlichen
scige, vor den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten

acht habe.
>iel ( Dn .) erinnert daran , daß sein Fraktionssreund
als Justizminister bereits die ersten Grundlagen für

Oiegendc Gesetz geschaffen habe . Auch die Arbeitsgerichte
unabhängige lebenslänglich angestellte Richter baden.

KSliederung der Arbeitsgerichtsbarkeit aus der ordent -
»nchtsbarkeir sei gefährlich und entschieden zu bekämpfen.' (Komm.) bedauert die verspätete Einbringung der- Rädel

(Dem.) erklärt , die Vorlage sei nur eine Etappe
» Wege der Ausgestaltung des Arbeitsrechtes . Ein gutes«ches Arüeitsrecht sei die beste Grundlage der Wirtschaft," rr Sondergerichtsbarkeit zum Schaden der allgemeinen

inw keine Rede sein . Die Vorlage wird dem sozialpoliti -
»bschuß überwiesen.

Ubr : Gesetzentwurf über die Fürstenenteignung ,

ErrneiiidtbestimniirngsrechL im Laushaltsausschuß des
Reichstags

» öMtSbaltsausschuß des Reichstages beschäftigte sich mit
^

-enden Reichsgesetz gegen den Alkoholmißbrauch und
« iu, re: Reiches zum Gemeindebestimmungsrecht,
«in»

bestritt , daß mit dem Eemeindebestimmungs - >
Trockenlegung Deutschlands beabsichtigt sei und legte

^
ivm stammenden Entwurf über das Eemeindcbestim-

. - ^ ür bne Mehrheit der deutschnationalen Frak-
Tchulz -Bromberz (Dn .) gegen das Gemeindebe-
aus , während Dr . Mumm ( Dn .) für starken und

-rampf gegen Alkoholismus und Trunksucht stimmte.

derPreffe MVerliMiMtW
au «^-? ^ !^ ionsurkunden des deutsch-russischen Ver-

^ werden sollen , wird wohl der Vertrag" " ter dem Namen Berliner Vertrag fort-
^. Vertragsdokument . das die einstimmige

- Auswärtigen Ausschusses des Reichstages
Plenum des Reichstages zur Annahme

wurde " ° ch eine offene Frage . Bejahen -
> zeia-n

"^ Reichsparlament eine Einheitsfront der
Ruck

'
s,

^ ibher noch bei keiner Regicrungs -
-nnem der Berliner Blätter von der

„Deutschen Zeitung " bis zur „Noten Fahne " findet sich eine
Ablehnung des Vertrages , wenn auch die deutschnationalen
Zeitungen ihre Billigung mit der Einschränkung versehen ,
daß der Vertrag ein Festhalten an der von ihnen bekämpf¬
ten Locarno- und Völkerbundspolitik bedeutet.

Die Berliner Presse und der Vertrag
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : In dem Berliner

Vertrag haben wir , wie dies schon über den Vertrag von Rapallo
gesagt wurde , einen großen wirklichen Friedensvertrag vor uns ,
dessen wesentlicher Bestandteil keine aggressive Spitze gegen
irgendeine dritte Macht enthält . Daß der Vertrag vor dem deut¬
schen Eintritt in den Völkerbund abgeschlossen worden ist, fällt
dem Versagen anderer zur Last.

Die „Tägliche Rundschau" bebt hervor , daß der Zweck des
Vertragsabschlusses sei, eine friedfertige Entwicklung und ge¬
meinschaftliche Zusammenarbeit zwischen dem Westen und Osten
zu sein .

Die „Germania " urteilt ähnlich : Deutschlands geographische
Lage im Herzen Europas verpflichtet zu einer Politik des Aus¬
gleiches zwischen Ost und West. Diesen Ausgleich zu fördern,
wird Zweck und Ziel des Berliner Vertrages mit Sowietrutzland ,
ebenso wie es die Bestimmung des Locarnoabkommens ist und
auch weiterhin sein soll .

Das „Berliner Tageblatt " nennt den deutsch - russischen Vertrag ,
eine selbstverständlicheErgänzung der Locarnooerträge und sagr :
Wenn erst der Schiedsvertrag mit Rußland , dessen Abschluß in
dem Berliner Vertrag vorgesehen ist , beschlossen sein wird , so
wird damit ein Werk geschaffen sein, das Deutschland mit allen
wesentlichen europäische« Staaten durch friedensichernde Ab¬
machungen verbinden wird .

Der „Vorwärts " schließt seine Ausführungen mit folgenden
Worten : Es ist ein ernstes Interesse ganz Europas , daß die
Hindernisse, die dem Abschluß der Westoerträge im Wege stan¬
den , jetzt schleunigst fortgeräumt werden . Dann erst wird das
richtige Gleichgewicht der Verträge bergestellt sein und Deutsch¬
land wird seine Mission als friedlicher Mittler zwischen Ost und
West erfüllen können.

Die „Rote Fahne ", die auf einen redaktionellen Kommentar
verzichtet, druckt die Erklärung der K .P .D . ab, die der Abg.
Stöcker gestern im Auswärtigen Ausschuß abgegeben bat . Es
finden sich darin die Worte : Mit unserer Zustimmung zum Ver¬
trage geben wir dem Willen der werktätigen Massen Deutsch¬
lands Ausdruck , die Hände zu ergreifen , die die russischen Arbei¬
ter und Bauern durch die Sowjetregierung dem deutschen Volke
reichen

Die Pariser Presse znm Berliner Vertrag
Das „Echo de Paris " teilt mit : Der Vertrag bat in -alliicrten

diplomatischen Kreisen grobes Aufsehen erregt , weil seine Be¬
stimmungen weit über das Maß binausgcben , was man hätte
erwarten können. Außerdem wird von den Morgenblättern mit¬
geteilt , daß sofort zwischen Paris , London , Brüssel, Rom , War¬
schau, Prag und dem Sekretariat des Völkerbundes ein Mei¬
nungsaustausch eingeleitet werde.

„Petit Parisien " schreibt : Es müsse vor allem festgestellt wer¬
den, ob der Wortlaut des Vertrages und die in dem bcigcsügtcn
Schreiben ausgedrückten Ideen nicht mit den Locarnoverträgen
und mit den Artikeln 10 und 17 des Völkerbundsvakles in
Widerspruch ständen.

Der „Matin " ist der Ansicht , daß , abgesehen von dem bedeut¬
samen Symptom der Unterzeichnung eines derartigen Vertrages ,
der Text , so wie er offiziell ausgelegt werde , bestreitbar sei . Die
Alliierten und die Kleine Entente würden sicherlich in Berlin
eine Demarche unternehmen , um eine deutliche und offizielle
Erklärung Deutschlands zu erhalten . Es sei schwierig , eine
Macht in den Völkerbund auszunehmen , die von vornherein dem
Völkerbund das Recht absvreche , über die Verantwortlichkeit i«
einem bewaffneten Konflikt zu entscheiden.

Der „Quotidien " meint , man brauche nur den Wortlaut des
Vertrages zu lesen, um zu begreifen , daß Rußland allein seinen
Vorteil dabei finde . Er erwecke den Eindruck einer Schranke, die
man gegen die Maßnahmen errichten wolle, die der Völkerbund
eines Tages gegen Rußland eingreisen könnte

Die tschechische Presse über den Berliner Vertrag
Prag , 27. Avril . Von den tschechischen Morgenblättern neh¬

men nur zwei zum deutsch -russischen Vertrag Stellung . Die „Tri -
buna " erklärt , die Veröffentlichung des Vertrags babe die Be¬
sorgnisse , die vorher geherrscht hätten , zerstreut . Der Vermag
sei weder mit Locarno , noch mit dem Völkerbund in Wider¬
spruch . Man habe keinen Grund , an der Richtigkeit der offiziellen
Kommentare aus Berlin zu zweifeln , da es keinerlei Gebeimzu-
satzverträge gebe. Dann sei es aber auch sicher, daß der Vertrag
nicht nur im Interesse der europäischen Konsolidierung gelegen
sei . sondern daß er Rußland vielleicht den Westen und eventl . so¬
gar Genf näher bringen könne. Die tschechisch - nationale „Narod-
ni -Listy " stellt den Aeuberungcn aus Berlin einen Artikel der
„Jsvestija " entgegen, die den Vertrag als einen Agriff auf Lo¬
carno bezeichnet . Diese russische Stimme bestätige , daß der Ver¬
trag mit Deutschland die neue europäische Ordnung bedrohe.

Das amerikanische Echo
Sicuyorr, 27 . April . Hier wird vielfach die Auffassung vertre¬

ten , daß der Berliner V-rtxag von einschneidender wirtschaftlicher
Bedeutung sei und auch Amerika crbeblich berühre . Die „World "
tritt entschieden der Ansicht entgegen , daß der deutsch- russische
Vertrag die Locarnoverträge gefährden könne. Er könne im Ge¬
genteil stark zur Befriedung Europas beitragen . Der Berliner

Korrespondent der „Neuyork Times " weist daraus vm , vag oer
deutsch-russische Vertrag nichts weiter garantiere als die stetige
enge Fühlungnahme zwischen beiden Staaten in allen Fragen ,
die sie gemeinsam berührten .

M Gr« bis 8e»s
Zur neuen Meltwrrtschaftskonferenz

Schon bald nach dem Aufwerfen der Reparationsfrage
hatte es sich gezeigt , daß die Lösung dieser Frage nicht un¬
abhängig erfolgen konnte von der allgemeinen Gestaltung
der weltwirtschaftlichen Beziehungen und daß auch um¬
gekehrt der Wiederaufbau der Weltwirtschaft in seinem
Erfolge von einer Lösung der Frage der interalliierten
Schulden und der Reparationen wesentlich mit bedingt
war . Alle politischen Möglichkeiten erwiesen sich als engmit den wirtschaftlichen Begebenheiten verknüpft . Immer
wieder wurden die Politiker , obwohl sie es vielfach nicht
gern sahen , durch die unerbittliche Logik der Tatsachen an
diese Gegebenheiten erinnert . Es braucht in diesem Zu¬
sammenhang nur an die verschiedenen Brüsseler Finanz¬
konferenzen. vor allem aber an die bekannte Genueser Kon¬
ferenz im April des wahres 1922 hingewiesen zu werden.

Die Konferenz in Genua war als eine internationale
Aussprache über die dringlichsten internationalen Finanz -
und Wirtschaftsfragen gedacht. Allerdings waren nur die
europäischen Staaten daran beteiligt , während die Ver¬
einigten Staaten sich auf die Rolle des stark interessierten
Beobachters beschränkten . Von innervolitischen französischen
Erwägungen ausgehend hatte es Poincare durchaesetzt , daß
die - Besprechung des Reparationsproblems nicht offiziell
aus die Tagesordnung gesetzt werden dürfte . Damit war
natürlich die Konferenz von vornherein in ihren Ersolgs-
möqlichkeiten behindert . „Jedermann war sich darüber klar,
daß es zwecklos sei . über die Wirtschaftslage Europas zu
sprechen . wenn man nicht ihren Zusammenhang mit der
Reparation und . den internationalen Schulden berührte " ,
sagt der Staatssekretär Bergmann ganz zutreffencd in sei¬
nem bekannten Buche über den Weg der Revaration . In
der Tat schloß die Konferenz obne greifbare Erfolge , nach¬
dem auch noch der deutsch - russische Rapallo -Vertrag wie
eine Bombe bereinaenlatzt wa ':.

In den Jahren 1923 und 1924 suchte sich Poincare dann
mit seinem Ruhrabent '— auch weiterhin über wirtschaft¬
liche Voraussetzungen hinwegzusetzen, nicht obne über den
Rahmen der Beteiligten hinaus die ganze Weltwirtschaft
in Unordnung zu bringen . Erst das Jahr 1924 bat mit der
Aufstellung des Dawesplanes und mit seiner Inkraftsetzung
auf der Londoner Konferenz die Bindung der politischen
Bestrebungen an die wirtschaftliche Grundlage bewirkt.
Einsichtige Politiker und Wirtschaftler — vor allem die
Sachverständigen des Dawesplanes selbst — waren sich je¬
doch von Anfang an darüber klar , daß der Dawesplan wohl
eine geeignete Grundlage für das Weiterarbeiten , keines¬
wegs aber ein Evangelium bildete , an dem nicht gedeutet
und gerüttelt werden dürfe . Die Welt ist durch ihn nicht
der Aufgabe überhoben worden , auch fernerhin die Ent¬
wicklung der Schulden- und Revaration : ' rage in Ueberein-
stimmung mit den Erfordernissen der Weltwirtschaft zu
halten .

Gerade diese Erfordernisse sind es gewesen , die Völker -
bundskretse veranlaßt haben , das Wagnis zu unternehmen ,
noch einmal die wirtschaftliche Misere der Welt auf einer
internationalen Konferenz zur Erörterung zu stellen . Es
wird dieser Konferenz zugute kommen, daß nunmehr ein
gut Teil von der aus den Jahren 1914 bis 1919 übernom¬
menen. Masse an Kriegspsychose und Siegerübermut liqui¬
diert worden ist . Auch die Beteiligung Amerikas , das als
Generalgläubiger Europas ein dringendes Interesse an der
Ueberwindung der weltwirtschaftlichen Schwierigkeiten be¬
sitzt, verbleibt der Tagung erhöhte Bedeutung . Demgegen¬
über ist das wahrscheinliche Fernbleiben Rußlands , das mit
der Schweiz , dem Heimatlande der Konferenz , in politischen
Differenzen lebt , äußerst zu bedauern . Denn tatsächlich
kann der wirtschaftliche Wiederaufbau der Welt nur durch
die Berücksichtigung aller wirtschaftlichen Faktoren , zu
denen natürlich auch Rußland gehört , gefördert werden . Es
ist natürlich schwer, im Voraus zu sagen, ob und welche
Erfolge dis Konferenz erzielen wird . Unter Berücksichti¬
gung der ganzen internationalen Stimmung für Wiri -
schaftsfragen, wie sie z . V . aus den Arbeiten und aus der
Einstellung der Internationalen Handelskammer in Paris
hervorgeht , darf man jedoch zum mindesten wertvolle Bei¬
träge zur Lösung der internationalen Wirtschaftsfragen er¬
warten .

Der Ausschuß , der in Genf zusammengetreten ist , wird
sich in der Hauptsache mit der Aufstellung des endgültigen
Programms für die Konferenz zu befassen haben . Es wird
von den Staaten durch Vertreter der Regierungen sowie
durch Vertrauensleute der Unternehmer und Arbeitnehmer
beschickt werden . Für Deutschland nehmen Staatssekretär
Trendelenburg vom Reichswirtschaftsministerium sowie die
Herren Abgeordneten Dr . Lammers vom Reichsverbande
der deutschen Industrie und Eggert als Vertrauensmann
der Gewerkschaften an seinen Arbeiten teil . Aus der Zu¬
sammensetzung ergibt sich schon, daß Fragen der staatlichen
Handelspolitik , der privaten internationalen Wirtschafts-
Vereinbarungen sowie der internationalen Sozialpolitik
( Arbeitszeit !) auf der Tagesordnung zu finden sein wer¬
den . Naturgemäß werden die Vertreter Deutschlands im
Verein mit den übrigen Schuldnernationen dem endlichen
Abbau der internationalen Handelsbeschränkungen » wie er



auch von der Internationalen Handelskammer verlieren
wird , das Wort zu reden haben , denn nur von einer Be¬
seitigung dieser Schranken darf eine solche Position der
Schuldnerländer erwartet werden , wie sie für die Vor¬
nahme von Zinsleistungen und Amortisationen erofrderlich
ist . Ferner werden sich die Gläubigerländer mit der Tat¬
sache auseinanderzusetzen haben , daß der erwartete Ein¬
gang von Leistungen an ihre eigene Bereitwilligkeit , Ex¬
porte der Schuldnerländer aufzunehmen , nicht geringe An¬
forderungen stellt.

Deutschlands weltwirtschaftliches Programm

Genf, 27. Aril . In der Generaldebatte der Wirtschaftlichen
Kommission, die am Dienstag vormittag fortgesetzt wurde, er¬
griff Staatssekretär Trendelenburg das Wort . Er wies darauf
bin , dah die Welt sich in einem Krankheitszustand befinde, der
seinen letzten Grund in der lleberindustrialisierung habe . Es
bestehe die Tatsache, dah die Industrie zu Preisen produziere , zu
denen sie ihre Waren nicht absetzen könne . Daher sei eine Ver¬
ständigung zwischen den einzelnen Staaten notwendig . Eine Ab¬
drosselung gewisser Industriezweige sei nicht zu umgeben . Die
Wirtschaft müsse rationalisiert werden . Was kann nun die
Wirtschaftskommission in dieser Richtung tun ? Es sei vor allen
notwendig , dah sie sich für eine Einheitlichkeit des Weltmärkte ;
aussvreche und zwar in derselben Form , wie der Weltmarkt siü
vor dem Kriege herausgebildet habe . Hierzu sei es notwendig

^oah die Industrie soviel als möglich produziere . Eine Erweite¬
rung des Weltmarktes müsse sich nicht nur aus die Kolonien
sondern auch auf China , Indien und Rußland erstrecken . Wo¬
durch sei die Einheitlichkeit des Weltmarktes am meiste '

. ^
droht ? 1 . Durch die Erschütterung der Währungen in zahlrei¬
chen Staaten , 2 . durch die übermäßige nationale Jndustriealisie -
rung , durch Zollschranken, durch Einwanderungsverbote , durch
Ein - und Ausfuhrverbote , durch Ausfuhrprämien , Repressalien
usw ., 3. durch übermäßigen Konkurrenzkampf zwischen den gro¬
ben Nationen .

Was kann die Wirtschaftskommission nun tun , um hier Ab¬
hilfe zu schaffen ? 1. Sie muß an die Feststellung der Wäbrungs -
schwierigkeiten Herangehen, das gesamte Wäbrungsvroblem stu¬
dieren und sich dabei an die Richtlinien der Brüsseler Konferenz
halten , 2. Sie muß die Weltmeinung zum Ausdruck bringen und
in den Zoll- und Handelsverträgen Ordnung schaffen . Bisher
waren die Handelsbeziehungen erschwert durch die Tatsache, daß
zwischen zahlreichen Ländern noch keine Handelsverträge vorhan¬
den waren . Weiter muß die Kommission darauf hinwirken , daß
nicht alle Länder alle Industrien haben müßten , sondern nur
jedes Land die Industrie , die es brauche. Die Kommission müsse,
um zu ihrem Ziel zu gelangen , zwei Vorfragen lösen : 1. Die Ab¬
änderung der Vielgestaltigkeit der allgemeinen internationalen
Statistik und 2. die Abschaffung der Mannigfaltigkeit der Zoll¬
tarife . Auch würde eine weltwirtschaftliche Verständigung zwi¬
schen den einzelnen wichtigen Industrien der Welt von großem
Nutzen sein . An diese Fragen müsse grundsätzlich berangetreten
werden. Trendelenburg schloß seine Ausführungen mit dem Hin¬
weis daraus , daß Einigkeit Kraft gebe . Weiter nahmen in der
Debatte noch der italienische Finanzminister De Stefani und
Pauwell das Wort . Der englische Nationalökonom Layton lehnte
die Einsetzung von, "> Unterausschüssen zur Behandlung der Zoll¬
krage, der Produktions - und der Arbeitsfragc ab.

Deutschland.
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages

Berlik , 27. April . Im Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬
tages wurde am Dienstag die Beratung über die deutsch-
russischen Vertragsverhandlungen zu Ende geführt . Die Aus¬
sprache diente in der Hauptsache der Erläuterung von Spe¬
zialfragen juristischer und politischer Natur , die sich aus dem
deutsch-russischen Vertrag ergeben und zu denen Reichs -
autzenminister Dr . Stresemann mehrfach das Wort ergriff .
Es folgte eine Aussprache über die Fragen , die mit der
Völkerbundsrat -Studienkommission im Zusammenhang
stehen . Eine weitere Sitzung des Auswärtigen Ausschusses,
die sich mit der künftigen Entwicklung dieser Materie be¬
fasse« soll, bleibt Vorbehalten. Nunmehr wandte sich der
Ausschuß dem dritten Punkt der Tagesordnung , der Ent¬
waffnungsfrage , zu.

Iranziska .
Ker Roman einer Opernsängerin

Von Lisbeth Dill .
Copyright by M. Feuchtwanger , Halle a. d. S<

20 . Fortsetzung .

Mit ihrer einzigen besten Freundin , der Mieze , hatte
sie sich veruneinigt und getrennt ; nun war sie ihre Fein¬
din , eine scharfe , bittere , die zu den Kolleginnen schänd¬
liche Dinge von ihr sagte . Sie fühlte sich verlassen , die
nette Sentimentale war zum ersten Oktober nach Braun¬
schweig engagiert , die Mucki nach Hamburg , und der
gute , alte Wohlgemut ging um Frühjahr nach Halle .
Wenn der hiergeblieben wäre , hätte er ihr die Bahn frei¬
gemacht. An seiner Stelle kam ein neuer , junger , scharfer
Norddeutscher her , und der guteIntendant war gestorben .
Die Wagnerrollen bekam sie nie , die hatte alle die Ufsky
in Händen , die mit ihrer abgesungenen Stimme , ihrer
Schleppe aus der Bühne herumfegte und intrigierte und
auch schon den Herrn Grafen in der Tasche hatte . Oh, sie
hatte das Theater so satt ! Sie zeigte an den runden ,
weißen Hals , der aus der mattrosa Chiffonblufe auf¬
blühte . Seine Hand zerknitterte die blaue Tischdecke ,
er wollte festbleiben und ließ ihren Redestrom an sich
vorbeirauschen , er hörte ihn , aber er berührte ihn nicht
mehr .

„Franziska "
, sagte er , als sie , das nasse Spitzentuch

gegen die Augen gedrückt , schwieg , „du mußt lernen zu
arbeiten . Das ist ein vortreffliches Mittel , solche Ge¬
danken zu vergessen.

" Sie hob jäh den Kopf, ihre Augen ,
die voll Tränen blitzten , schauten ihn an . „Wenn du
etwas geworden bist , brauchst du keinen Menschen mehr ,
dann kommen sie zu dir , denen du jetzt nachtrauerst . Ich
habe einen Strich unter das Bisher gemacht, ich arbeite
lind bin zufrieden .

"
„Das ist nicht wahr "

, stieß sie heraus . „Bist du nicht
neulich in „Hoffmanns Erzählungen " gewesen ? " Sie
stemmte leicht den Arm in die Seite . „Hast du keine

Ausland .
Der Kehler Hasen Llcivt besetzt

StraßSurg , 27. April . Die Zentralkommission für Rhein -
schiffahrt beschloß in der Frage der Freigabe des Kehler
Hafens , die für die Häfen von Straßburg und Kehl beste¬
hende Uebergangsordnung vom 10 . Januar 1927 bis 10.
Juli 1928 unter der Maßgabe zu verlängern , daß der auf
dem Ostufer des Beckens Nr . 1 des Kehler Hafens gelegene
Lagerplatz von 10 000 Quadratmeter bei 160 Meter Kai -
länge , 3 Kräne , davon einer von 5 Tonnen , Silos mit den
dazugehörigen Hebewerken , sowie ein 5000 Quadratmeter
großes Grundstück bei 40 Meter Kailänge am 1 . Juni 1926
zu räumen sind. Um die Verwendung zwischen dem Direktor
der Häsen von Straßburg und Kehl und den deutschen Ver¬
waltungsstellen zu erleichtern, wird die deutsche Regierung
ermächtigt, für den Hafen von Kehl vom 10. Januar 1927
ab einen Vertreter zu ernennen . Die Ernennung bedarf der
Bestätigung der Zsntralkommission für Rheinschiffahrt. Tie
Kommission nimmt von der Einwilligung der französischen
Regierung , vom 10. Januar 1927 ab und wenn möglich noch
früher die Dienststelle der interalliierten Rheinschiffahrts-
kommission aufheben zu lassen , Kenntnis . Sie nimmt zu¬
gleich davon Kenntnis , daß das Jnterventionsrecht der Mili¬
tärbehörden beschränkt wird.

Painless über vis Hceresreform
Paris , 27 . April . Kriegsminister Painlcve hat gestern

abend vor Pressevertretern über die Heeresreform nähere
Angaben gemacht . Durch die Herabsetzungder Dienstzeit von
18 auf 12 Monate würde die Stärke der französischen Armee
um 85 000 Mann vermindert werden . Die Zahl der Divi¬
sionen werde von 32 auf 20 herabgesetzt , davon vier Kolo-
nialdioisionen. Dis Zahl der Berufssoldaten werde von
76 000 auf 105 000 Mann erhöht werden . Um zu vermeiden,
daß Militärpersonen durch Neben- und Berwaltungsarbei -
ten in Anspruch genmnmen würden , soll die Zahl der Mili -»
tärbeamten um 15 OOO und die Zahl der Zivilbeamten um
17 000 erhöht werden. Die Kolonialarmee werde ungefähr
37 000 Mann Franzosen und 90 000 Mann Eingeborene
(Senegalesen . Jndochinesen und Malgachen) umfassen , die
in Nordafrika oder in Frankreich selbst in Garnison liegen¬
den gemischten Kombinationen 40 000 Franzosen und 90 000
Eingeborene aus Ncrdasrika und die Fremdenlegion 20 000
Mann

Englische Budgetrede
London, 27 . April . Churchill ergriff im Unterhaus zur

Einbringung des Staatshaushaltes das Mort . Er führte
u . a . aus : Der Versuch , die Kohlenindustrie auf eine wirt¬
schaftliche Basis zu stellen , überschattet alle anderen Fragen .
Trotzdem die Nation heute reicher ist als vor einem Jahr
und obwohl eine Verbesserung im Handel zu verzeichnen ist .
liegt die Schlüsselindustrie immer noch darnieder . Dis Aus¬
gaben belaufen sich auf 812,5 Millionen Pfund , die Ein¬
nahmen auf 799,5 Millionen Pfund . Die Regierung wird
den Exportkreditversicherungspakt im nächsten Jahre nicht
erneuern . In Zukunft werden alle neuen Zollabgaben sofort
nach Annahme des Beschlusses auf Einführung einer solchen
Abgabe erwogen werden. Die Mac Kenna -Zölle , die im ver¬
gangenen Jahre alle Erwartungen übertroffen haben und
deren Einnahmen sich auf 12,5 Millionen Pfund bezifferten,
werden. Die schwebende Schuld Englands ist im vergangenen
Jndustrieschutzpakt für die Schlüsselindustrie wird erneuert
wedren. Die schwebende Schuld Englands ist im vergangenen
Jahre um rund 38 Millionen Pfund vermindert worden.
Die Totalschuld betrug am 31 . März 704 750 000 Psund . Dis
schwebende Schuld ist somit in den vergangenen sieben Jah¬
ren um fast 700 Millionen Pfund reduziert worden. Bier
und Spirituosen zeigten im Voranschlag eine Abnahme,
während sich der Verbrauch von Tee, Kakao und Zucker ver¬
mehrt hat . Der Verbrauch von Tabak hat sich trotz neuer
Besteuerung wieder erheblich vermehrt . Die Einführung
einer fllnfprozentigen Wettsteuer wurde von Churchill an¬
gekündigt. Der Schatzkanzler erklärte zum Schluß, daß bei
der Beurteilung des diesjährigen Etats nicht vergessen wer¬
den dürfe, daß eine wirklich durchgreifende Finanzreform in
England erst mit der Konventierung der Kriegsanleihe
durchführbar werde, die erst in zwei Jahren fällig sei ._
Veränderung mit meiner Stimme bemerkt ? Oh, ich Hab '
gelernt in der Zwischenzeit !" Ihre Brust hob sich stolz ,
sie ging im Zimmer hin und her und trat an seinen Tisch ,
wo seine aufgeschlagenen Manuskripte und Bücher lagen .
„Wir haben beide gelernt , nicht wahr ? Und jetzt wollen
wir uns einfach wieder vertragen , du böser, schlechter ,
häßlicher , alter Kerl —"

Sie zog ihn auf den Diwan nieder , und sich die
Tränen trocknend , nannte sie ihn mit all jenen süßen,
dummen Namen , die nur ein Weib erfinden kann .

„Geh nicht fort !" bat sie immer wieder , die Hellen
Tränen liefen ihr über die Wangen , während sie mit ihren
leichten Händen seine Stirn glättete . „Bleib ' hier , die
Trennung vertrag ' ich nicht, du weißt , ich kann keine
ordentlichen Briese schreiben, und dann wirst du bös und
machst mir Vorwürfe . Geh ' kannst du das nicht rück¬
gängig machen in London —? "

Er fühlte die Tränen an seinen Wangen herabrinnen
und auf seine Hand tropfen , fühlte die Wirkung ihrer
warmen , liebreizenden Person , aber er machte sich

'
sanft

los : „Franziska , von deiner Antwort mache ich 's ab¬
hängig , ob ich gehe oder bleibe . Sieh , wir waren getrennt ,
aber haben uns zueinandergefunden , spontan , unwider¬
stehlich . Es gibt wenig Menschen, die so aufeinander ge¬
stimmt sind wie wir , und wenn 's auch manchmal einen
Mißton gegeben hat , du hast mir immer meine Heftigkeit
vergeben , denn was ich denke , das denke ich für dich,
was ich tue , tu ich für dich, ich muß aber wissen, daß du
mir gehörst —"

Franziska wollte etwas einwerfen , abeb er hielt
ihre Hand fest und sprach weiter :

„Ich finde genug Frauen aus unserem Kreis , die
einen Mann glücklich machen wollen und können , aber
d i ch finde ich nie wieder , Franziska . Wir sind jung , wir
können warten , aber ich muh dein Versprechen haben ,
daß du mein bist und es auch bleibst . Dann bin ich
ruhig , dann brauch '

ich kein Versprechen von dir , keinen
Ring , dann weiß ich , du gehörst mir ganz .

"
Franziska atmete schwer, die Chiffonvolants ihres

Fichus Zitterten leicht. Seine eindringlichen Worte
drangen ihr ins Herz ; so hatte Nnge niemand mehr zu

Ansprache Mussolinis in Mailan »
Mailand , 27. April . Trotz eines schwere? TrAM -rrM .

Harken sich abends über 50 000 Faschisten zu Ehren MyW
linis auf dem Domplatz eingsfundcn . Mussolini dankte de
Demonstranten und erklärte u . a . : Diese Zusammen! «»
im Regen ze !^ mir , daß ihr auch mit demselben Gleich »
im Ecwehrfeuer stechen bleiben werdet . Mailand , das in
Vergangenheit Italiens die Losungen dse Faschismus g» '
ben hat , rüstet sich , um sie auch für die Zukunft zu geW
Mussolini schloß mit dem Ausruf : Schwarzhemden! Kng«
fliegen vorbei — und Mussolini bleibt ! Diese Worte
den mit maßloser Begüsterung von der Menge
genommen.

Die Ausnahme des Berliner Vertrages in Moskau
Moskau , 27. April . Die hiesige Presse bringt heute stA

großer Aufmachung den Wortlaut des deutsch-russis^
Vertrags . Die gesamte Presse würdigt den Vertrag als
bedeutsames Ereignis im Leben der Oststaaten und sprj
die Zuversicht aus , daß er eine bessere Basis für den FiU
den bilden werden, als die Verträge von Locarno mW
Eens . Es wird allgemein erklärt , Aufgabe der Sowje^
pli -matie müsse es jetzt sein , einen ständigen Vertrag am
arbeiten . Die Sowjetregierung gibt in der Presse der
verficht Ausdruck , daß dies der erste Schritt zur Stabilisjj,/
rung der politischen Lage in Europa sei . Sie würde es
grüßen , wenn die übrigen Regierungen dem BeispM
Deutschlands folgen würden .

Aus Baden
Karlsruhe , 27 . April . (Zum Tode des früheren badische

Staatsministers von Brauer . ) Der in Baden -Baden « v
storbene frühere badische Staatsminister Arthur von Brau«
wurde am 17. November 1845 in Karlsruhe geboren , ms^
den Krieg von 1870/71 als Felddivisionsauditeur mit, wu^ e
1872 Attache bei der deutschen Gesandtschaft in BukarH
dann Gesandter in Bukarest, 1874 wurde er ins Auswärts
Amt in Berlin berufen, 1875 Konsul in Petersburg
später Legationsrat bei der deutschen Botschaft in Peters,
bürg , 1881 Vortragender Rat im Auswärtigen Amt in Ar.-
lin , wo er in Abteilung A Bismarcks rechte Hand
1888 Generalkonsul in Aegypten, 1890 badischer Gesandt « :
und Bundesratsbevollmächtigter , 1892 Minister des Grch,
herzoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenhciiri
in Baden , 1901 badischer Ministerpräsident . Nach Durch,-
führung der neuen Verfassung am 8 . Mürz 1905 wurde « r
verabschiedet unter Verleihung des Hausordens der Tv
und Ernennung zum Eroßhofmeister . Seit 1918 lebte .« W
Baden -Baden im Ruhestand . — Ter badische StaatsprWi
dent hat an die Witwe des früheren Staatsministers »M
Brauer in Baden -Baden folgendes Telegramm gerichtet;
„Zum Ableben Ihres Herrn Gemahls spreche ich Jtz
namens der badischen Staatsregierung aufrichtigste Z
nähme aus . Die außerordentlichen Verdienste des VereS

"
ten um das badische Land sowie um das Deutsche M .
sichern ihm ein dankbares ehrendes Gedächtnis.

"
Karlsruhe , 27. April . (Die Brückenfrage.) Nach einer L8>

teilung des Staatssekretärs Schmitt im bayerischen LandbA
ist in der Mannheim -Ludwigshafener Brückenfrage zroH«
den beteiligten Länderregierungen eine Einigung eijolzk
Die Verhandlungen mit der RcichsbahngesellschaftHabs be¬
gonnen und sollen möglichst beschleunigt werden.

Karlsruhe , 27. April . (Tagung der badischen Finanzbkr «-
ten .) Der Landesverband Baden der deutschen Finanzbrm»
tengewerkschaft hielt hier seine 5 . ordentliche Tagung ab. '
Anwesend waren auch Gäste aus Württemberg und HeHr«.
sowie ein Vertreter der Berliner Vorstandschaft. Der
desvorsttzende Schneider-Heidelberg erftattte den Jahr» ,
bericht . Darnach zählt der Verband gegenwärtig 930
glieder . An der 48stündigen Arbeitszeit wird festgehr
und außerdem eine Regelung der Urlaubs - und PrüfuWi --
bestimmungen gefordert. Wegen einer gleich- und zwsch

'

mäßigen Einteilung der Dienststundcn will man beim
desfinanzamt vorstellig werden. Die Institution der Di«
stellenauöschüsse soll solange und in jeder Weise unteO
werden, bis das Beamtenvertreteraeietz aeickmffcn üt . Es

ihr gesprochen, so warm , so unegoistisch, so anständig :
so vornehm ! „Was braucht es Schwüre ? " sagte
„Ich Hab ' dich lieb , und wir gehören uns wieder .

"

Er ergriff ihre Hand und preßte sie leicht. „Ich >
lange keinen Schwur , was unsere Zukunft betrifft,
gehen Ehen auseinander , und es werden Schwüre
krochen . . . ich will nur eines wissen, Franziska ,
du mir treu ? "

Er sah sie fest , durchbohrend an , seine Stimme ha
sich gesenkt , als ob er sich schäme, das zu fragen . Un"

wartete mit einem Hämmern des -Herzens . Dis Erft
düng seines Lebens hing von ihrer Antwort ab : da
daß sie die Wahrheit sprach.

Franziska antwortete nicht gleich. Wenn er sp
in seinem Leben an diesen Augenblick zurückdachte ,
für sie beide entscheidend war , und sich mit Bitte?
ihres Zögerns erinnerte , zuckte er die Achseln und na"

sich einen Toren . Aber daran tat er unrecht , denn. !
in Franziska in diesem Moment kämpfte , war echt , >
wahr . Es war etwas von ihrer Kinderzeit in iht-;
wacht, wenn sie der Vater mit ernsten Augen gen
die Wahrheit zu sprechen, einen Augenblick schw/r
sie . Aber sogleich verwarf sie ihre Antwort wir .
Sie ergriff seine Hand , die heiß war in der Innensia
und sagte , während es ihr rot über die Augen sie

"

„Es hat dich niemand verdrängt !, ich war dir treu .
'

„Franziska !" — Er zog ihre Hand an seine A
Es war eine Weile still in dem halbdunklen Zin

Ihre Brust hob sich unter heftigen Atemzügen . 3)0« ^
kam düs dumpfe Fahren eines Wagens , der aus dein '

des Krankenhauses herausrollte , er fuhr langst^
dem Hause vorüber , wie die Wagen mit Schwerk^
fahren , und das Licht der Laterne an dem E <M^
warf dunkle Schatten über Hasses schmales, ra)
Gesicht .

„ Ich bin bereit , London aufzugeben "
, sagte er,

eine Universitätskarriere muß ich freilich verzickM" '
ich mich selbständig machen muß , damit ich bick. ^
wie möglich zu mir nehmen kann , ganz , als n» >
liebte , schöne Frau , auf die ich stolz sein darsi
Zwischenzeit war die Feuerprobe , du hast sie bestav



wurvc ferner me wichtige Frage rer Ausbildung oer
^ n,beamten und ihrer Aufrückungsmöglichkeit in Kruppe

- Verhandlungen fanden ihren Niederschlag in der
Äm " von Anträgen und Entschließungen , die an das

^
-^ Ssfinanzministcriuin weitergeleitet werden scllcn .

27. April . (Vom Schnellzug getötet .) In der
^ L^ lön des Vororts Wieblingen wurde abends gegen 11

»i - er Reisende Friedrich Wieland aus Weinheim, als er
k-in Personenzug ausstieg, anscheinend auf der fatschen

^ t,
'
oon dem in demselben Augenblick nach Heidelberg fah-

^ idc
'
n Mannheimer Schnellzug überfahren und getötet . Der

«. jätete hinterlägt eine Frau mit sieben Kindern .
Heidelberg . 27 . April . (Schloßvelcuchtung . ) Da für den

Mi in Heidelberg ein großer Fremdenstrom zu erwarten"
, bat sich die Stadtverwaltung entschlossen, an diesem Tage

Beleuchtung des Heidelberger Schloßhofes mit Feuer-
Ei abzuhalten. Im Anschluß daran findet am Großen

- »k das übliche Heidelberger Kellerfest statt."
Mannheim , 27 . April . ( Zu dem Heidelberger Auto -

saqliÄ . ) Julius Becker fuhr mit seiner Frau und seinem
kLs Monate alten Kinde, seinem Bruder Andreas Becker

dessen Frau , sämtlich aus Heidelberg, mit einem Auto
in der Richtung Troß -Sachen—Leutershausen . Bei dem Un-
elilck wurden die Insassen aus dem Wagen herausgeschleu¬
dert ' die Frau war sofort tot , ebenso Frau Andreas Becker
, ^

'
der 16jährige Sohn . Daß Kinder einen besonderen

Schutzengel haben , geht daraus hervor , daß das sechs Mo¬
nate alte Kind wie durch ein Wunder gerettet wurde . Julius
x^ er wurde schwerverletzt ins Heidelberger Krankenhaus

'
verbracht . Andreas Becker erlitt ebenfalls Verletzungen, je¬
doch nicht so schwerer Natur . An der Unglücksstelle hatte sich
bei dem großen Ausflugsverkehr eine große Menschenmenge
angcsammelt, der sich ein schreckliches Bild bot : denn eins
Mau und der junge Mann lagen auf der Straße , während
die andere Tote auf die Wiese geschleudert wurde.

KrScnheim, 27 . April . (Unfall beim Pferderennen .) Beim-
zcstvgen Pferderennen wurde beim zweiten Rennen in der
engen Kurve ein Reiter über die Platzeinzäunung aus der
Mn geworfen . Pferd und Reiter stürzten mitten m dis
aMauermenge. Doch ist der Unfall noch glimpflich abge-
MM , denn nur eine Frau und ein kleiner Knabe wurden
leicht verletzt , wogegen Pferd und Reiter unverletzt blieben.

« Mrren a . K.. 27 . April . (Ein folgenschwerer Brand .)
Nn Brand vernichtete am Samstag mittag Heubühne und
Schopf des Anwesens zur Post . Ohne daß man es wußte,
befand sich ein fünfjähriger Knabe auf der brennenden
WM . Das Kind erlitt so schwere Verletzungen ,daß es bald
darauf starb .

27 . April . ( Uebcrfahren .) Vom Kraftwagen eines

NMen Autogefchäftes wurde am Samstag nachmittag zur
Zeit des lebhaftesten Verkehrs in der Marktstraße das fünf-
Mrtze Töchterchen des Küfers Johann Meyer überfahren .
Das Kind wurde so schwer verletzt, daß es wohl kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte .

Aus Stadt und Sand.
(I) Durlach . 27 . April . In der heute unter Vorsitz vom

ilslsorstand Landrat Schaible abgehaltenen ordentlichen
Sezirksratssitzung wurden u, . a . die Wirtschastskon-
Mionsgesuche des Karl Albert Pracht in Durlach zum Be¬
trieb der Schankwirtschast zur „Stadt Durlach" in Tjirlach ge¬
nehmigt, ebenso jenes des Robert Schleichet für dieWirtschaft
zu« „Waldhorn" in Durlach-Aue. Weiter wurde die Zustim¬
mung, gegeben dem Gesuch der Stadt Durlach zur Verlegung
der Pfinz und des Kleinbaches auf Durlacher Ge¬
markung.

Durtach, 28 . April . Das Konzert , welches der Sänger¬
bund „Vorwärts " am Sonntag , den 26 . ds . Mts . in der
hiesigen evangelischen Stadtkirche gab , hatte eine stattliche Zu¬
hörerschaft aus allen Schichten der Durlacher Bevölkerung an -
grlrckt . Der musikalische Leiter der Vereins , Herr Musikdirek¬
tor W . Eiffler , hatte ein sehr ansprechendes Programm zu -
smmnengcstellt, das in seinen Lhorstücken mehr die zur Einkehr
in sich selbst gemahnende Abendstimmung ausprägte , in den
Eolonummern hingegen das eigentlich kirchliche Element stärker
bttonte. Die Vereinigung , die auch den gemischten Gesang^ bevoll pflegt, verfügt über prächtige Männerstimmen , die , wie
unWwer zu merken ist , von kundiger Hand aufs trefflichste
Einander geschult sind . Ter Frauenchor hat die gleich?
künstlerische Höhe noch nicht ganz erreicht , trotzdem hielt er sich
^ « ordentlich wacker und bot im Vortrag von Franz«chuberts innigem Lied an die „Nacht " eine ergreifende
Achtung . Unter den großen Gesamtchören ragte neben V .
Ostlers eindrucksvollem „Abendlicd " in erster Linie

Essers „ geistliches Abcndlied " hervor , ein zu
machtvoller Wirkung ansteigendes , sehr schwierig gesetztes Werk ,
?chhrs das rhythmische und dynamische Vermögen des rührigen
Sängerbundes in bestem Lichte erscheinen lieh. Ter an zweiter
Stelle gesungene Männerchor „H och empo r .

" von FranzEurti leider bei aller Kunst der Vertonung unter der zu ge¬
waltigen Gleichförmigkeit der Komposition . Hatten an die-M Teilen der Vortragsfolge der Verein als solcher und sein
^ rgischer und feinfühliger Dirigent Gelegenheit , sich auszu -

so zeigten die übrigen Stücke das hohe Können der
^ ht zuvörderst Herr H . Vogel zu nennen , der

t wen Ruf als einer der hervorragendsten badischen Organisten
»hjk veue bestätigte. Mit überlegener Technik, männlicher
- wst und tiefem Gefühl eröffnete er das Konzert mit I . S .s mächtigem Orgelwerke „Präludium und Fuge' " " d gab ihm einen würdigen Abschluß durch dessen

„ Toccata D - Moll " . Eine recht sympathischegerm lernten wir in Frl . Luise Amerbacher kennen ,
wohlgepflegte Stimmittel vor allem in dem wunder -

Lied „Mach mich selig " von A . Becker und in
erts herrlicher Liedschöpfung „ Im Abendrot " zu ?

kmnen. Für die erhaben kunstvolle Arie „ O hätt '
^Adubals Harf '" aus Handels Iosua dünkt uns
MT ^" wme noch zu wenig modulationsfühig . Die Orgelbe-

H. Vogels war ungemein zartsinnig . Alles in allem
x ^ . Esoigreiche Veranstaltung , die W . Eiffler , seinen eifrigen
sie l>«̂ - den vorzüglichen Solisten zu Ruhm gereicht und

zp neuen Taten anspornen wird .

D - D u r '

vera,» T̂ wertung . Der Sparerbund , Ortsgruppe Karlsruhe ,
Kos in den Mai , abends 814 Uhr, im Friedrichs -
ßtzende « ne öffentliche Versammlung , in der der Vor¬
tag ^

°« burgermeister i . R . Siegrist über die Aufwer-
Aoil, .-/g " öffentlichen Sparkassen und über das eingeleitete
Ke» für gerechte Aufwertung und
tun «

^
.
'" wurs dcr Reichsregierung zu dessen Verhinde -

dtrle lür " wird . Wir machen auch an dieser Steile aus
-1»D , Li , Beteiligten sehr wichtige Versammlung ausmerk -- t« -cl,e Anzeige.)

— LohristcLercrstöUnugcn. Die Frsist für die Einreichung
der Anträge von Arbeitnehmern auf Erstattung der Lohn¬
steuer aus dem Jahre 1825 läuft am 30 . April 1326 ab.
Lrstattungoberechtigt ist nur , wer im Jahre 1925 einen
Lerdienstausfall durch Erwerbslosigkeit , Krankheit , Streik
usw . von insgesamt in-indcftcns zwei Wochen gehabt oder bei
wem sonstige besondere wirtschaftliche Verhältnisse Vorge¬
legen habe,! , die die Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträch¬
tigten.

— Reue 50 Pfennig - Stücke . Das Neichsfinanzministerium
hat mit dem von ihm herausgegebcnen Hartgeld nicht viel
Glück gehabt . Die 1-Pfennigstücke werden kaum benutzt und
füllen in Massen die Keller der Reichsbank. Die 1 -Markstücke
haben teilweise eine so schlechte Legierung , daß sie nach kur¬
zer Zeit des Gebrauches vollkommen schwarz und unansehn¬
lich werden. Die nsuherausgegcbenen 5-Markstücke sind so
beliebt, daß sie in großen Mengen unsinnigerweise geham¬
stert werden und dem Verkehr entzogen werden. Am
schlimmsten aber steht es mit den 50- Psennigstücken . Diese
LO-Psennigstücke sind von Anfang an in geradezu unheim¬
licher Menge gefälscht worden . Das 50°Pfennigstück ist
nämlich in aller Eile fo grob und einfach hergestellt worden,
daß dadurch die Fälschungen sehr erleichtert werden. Man
will nun die 50-Pfennigjtücke durch Nickelgeld , das sorgsamer
geprägt ist , ersetzen. Ein entsprechende : Gesetzentwurf soll in
nächster Zeit dem Reichsrat zugehen

— Rückblick auf die Reichsgefundheitswoche. Die Gesund¬
heitswoche ist vorüber . Wenn man auf die Fülle des Ge¬
botenen zurückschaut, so kann man sagen , daß der Gedanke
der Reichsgefundheitswoche, unter Aufwand möglichst ge¬
ringer Mittel möglichst viel zu leisten , verwirklicht worden
ist . Aber die Erfahrungen sind nicht nur erfreulicher Art .
Es muß vielmehr offen zugestanden werden, daß gerade der
Besuch der ärztlichen Vorträge nicht immer gut war und es
gehörte bei manchen Veranstaltungen eins große Dosis Idea¬
lismus dazu , trotz der gähnenden Leere die Vorträge über¬
haupt abzuhalten . Allerdings ist es begreiflich , wenn das
Publikum vielfach bei der Zusammendrängung so zahlreicher
Vorträge auf eine Woche versagt hat . Ein Gebot der Ge¬
sundheit ist Mäßigkeit rmd die Reichsgefundheitswochemit
ihrer Häufung hygienischer Anregung war eine Abkehr von
diesem Gebot. Es war einfach , des Guten zuviel. Der gute
Gedanke der RrichsgesuiHheitswoche: vermehrte Aufklärung
über dis persönliche Hygiene darf jedoch nicht mehr ver¬
schwinden . Wir müssen aber unseerr Eigenschaft als Kultur¬
nation eingedenk sein und dürfen nicht durch unschönes
Uebermaß den guten Gedanken gefährden . Es darf auch nicht
der Gedanke aufkommen, daß eine Woche im Jahr genüge,
um aufzuklären , sondern es sollte, wie das auch bisher schon
der Fall war . in ruhiger geordneter Weise ohne viel äpßeren
Aufwand von Plakaten , Postkarten u .a . Beiwerk an der
Aufklärung des Volkes ununterbrochen weitergsardeitet
werden. Das , was auf dem bisherigen Weg ohne viel Tam¬
tam erreicht wurde, ist nicht so wenig.

— Die Arbeitsmarktlage in Baden . Die Arbeitsmarktlage
ist in der Woche vom 15 . bis 21 . April völlig stabil geblieben.
Dis Zahl der Hauptunterstützungsempfänger betrug am 21 .
April 72 555 gegen 72 892 am 11 . April . Die Andrangs¬
ziffer, d. h . das Verhältnis der Zahl der Arbeitssuchenden
zu derjenigen von je 100 gemeldeten offenen Stellen , hat sich
um ein geringes gebessert . Sie sank von 5072 auf 4808.
Männliche und weibliche Berufe sind ziemlich gleichmäßig
daran beteiligt . Charakteristisch für den Ernst der Lage ist
jedoch die Meldung eines größeren Arbeitsamtes , daß zurzeit
der Arbeiterbedarf kaum ein Fünftel dessen beträgt , was in
normalen Zeiten in diesen Monaten von der Wirtschaft ver¬
langt wurde.

*

Helds Regensburger Rede . Wie eine demokratische Zei¬
tungskorrespondenz mitzuteilen we . ß . hat die Regensbur¬
ger. Rede des bayerischen Ministerpräsidenten Held Gegen¬
stand von Erörterungen im Auswärtigen Ausschuß des
Reichsrats gebildet . Die Rejchsregierung soll beabsichtigen ,
sich gegen diese Rede amtlich mit der bayerischen Staatsre -
gierung in Verbindung zu setzen.

Neue Uniformierung des österreichischen Bundesheeres .
Wick das „Neue Wiener Abendblatt " erfährt , wird im öster¬
reichischen Bnndesheer im Laufe des nächsten Jahres eine
Neuuniformierung eintreten . Dabei soll in Angleichung an
oie deutsche Uniform das deutsche Feldgrau zur Anwendung
gelangen. Der österreichische Blusenschnitt wird Leibehal¬
ten werden, doch werden die Aufschläge an den Blusen und
Mänteln dem deutschen Muster gleichen .

Ratifizierung des belgisch -amerikanischen SchuldenaL-
tommens . Der Senat nahm mit 55 gegen 20 Stimmen das
belgisch- amerikanische Schuldenabkommen an . Das Abkom¬
men tritt in Kraft , sobald die Ratifikationsurkunde vom
Präsidenten Eoolidge unterzeichnet worden ist.

Italienischer Bcruhigungsversuch in Anzsra . Der italie¬
nische Botschafter suchte den türkischen Außenminister auf
und erklärte ihm . Italien habe nach wie vor die freund¬
schaftlichen Gefühle für die Türkei . Die Befürchtungen, die
in der Presse geäußert worden feien, träfen nicht zu.

Ein neuer Oberhäuptling in Syrien . Oberkommissar Dc-
Jouvevl hat Damad Ahmed zum Oberhäuptling von Sy¬
rien ernannt . Dieser soll solange im Amte bleiben , bis das
syrische Parlament gewählt und zusammcngetrcten ist.

Buntes Allerlei
Der erste drabtlose Scheck ist kürzlich von dem Vorsitzenden

einer amerikanischen Rundiunkgesellschaft von London nach Neu-
york übermittelt worden . Er wurde durch das Verfahren der
drahtlosen Rildtelearapkne übertragen und von einer amerika¬
nischen Bank dem Empfänger ausgezahlt . Er lautete über 1600
Dollars .

Ltr »»ge Sonntagsruhe in England . Die „ Gesellschaft für die
Heiligbalt ^ ng des Sonntags " in London hat den dortigen Bi¬
schof um sei, . Ansicht darüber befragt , ob die Theater und Kon-
zertiüle am S . '-ntog in Zukunft geöffnet werden sollten. Der
Bischof bat sich meser Maßnahme mit der Begründung wid-r-
setzt , daß die Schauspieler und SckaMvielerinnev nur dieseneineu Tag zur völlig»- Erholung frei hätten , der ihnen auch er¬
kalten bleiben müßte.

Prophezeiung an Mukislirn . Der Duce bat fick in TUvokis
von einem dortigen berühmten Wabrsaoer , dem Araber Rasch i
Bir die Zukunft vrovbezeien lallen . Er bekam die schämten
Dinae zu hören . Nach dieser Wab >c"umg soll Mussolini , der i »tzt
-12 Aobre alt ist. noch weitere 66 Iabre l-L^n . während dellen
sein Ansehen und sein Glück zu einer no .ch nie erreichten Höhe
aussteigcn würden . — Hat er etwas anderes erwartet ? _ ^

Die neuzeitlich» NrästdentenkoKt » ». U„ s Reunork wird » erweldet : Die Taster des m» »'ikan>i'4' »n Vrändenten Erv ' ^ 'neEallcs traf im Myi -' r^ ^ner' ibr »s Vaters in Neu" »rk »in . Srüu -lein Ealles trägt Bubiko -' s „ nd kyp^ nroderne Vei-rier
'
«Noke-ichöpfungen - c - n Beweis für den Fortschritt europäischer Zivili -

,atroii in Mexiko.
Wer l--»t das Anrecht "u ? d ?e Rer *- ? Vor dem Lord-Ohcrrich-l»r von London wurde kürzlich eine Streitlraoo 'wj-lmiid-' kt derenEntscheidung G ga,,z einfach war Der Tall trug » -Klo z, -

Em Herr A bestellt» bei ein »m am Ort wohnenden F ' i^ l̂ ,>d-ler D . ei" « Tonn » A, ' ll» rn . D . hatte diel» von einem Aull»rn-häiidl»r B . --»taust . Al -- einia » der Aullern g» öfsnet wurden ,fand ir Diener de -- Herrn A . in » iver „an ibn »n eine v' »rj -nalle V»rle . Er slEe sie ein . in der Abä -l' t. äe m bebals »n op »rDseb 'tadl wurde sedack entdeckt und die ĉ ach » kam vor GerichtDer Diev »r mehrte sick dagegen , einen ^ iehNahl ,nHatzen . Er batte die Verla a»snnd»n . Folali ^z mä,-» si » sojnEigentum . Herr A . aber machte geltend , daß die «l . ,st„ jn derdie Perl » axsnvd-v worden war wiederum sein Eigentum seiDock auch d-r Fü 'b - nnd der Auit -rnhändler -rbob»n Ansvrnchaut das ko -tNure Obiekt " nd e--, nah » !" aewolljnes Str » it »n Vnund ber . ^ »tzlte n' -r noch daß der Anlt »rnlsscher der die Austera„ n dem Meer » kischt „ M , eingesunken hätte . D»r Lard-^ b»rrichter entschied sasowe-n - sch : Hem A . ist dm rpNüwäKigeBesitzer , denn er batte die Aull »rn reeliisjm neka" st . Der Die" °rwäre demnach verpflichtet gewesen, seinen Fund Herrn A. zurück-zugebcn.
Der Rückgang ?>n Ka 'keeverhranch. Den größten Kakleverbrauchwejsen , am Vorkrieasitand gemessen , d ! » nordweitlich»n germa¬nischen Staaten aut sowie Velaicn. Dann talat Frankreich.Deutschland dellen Verbrauch 190 '»—1Uig zwischen 0 Ai Kg .vro Kauf geschwankt batte, "ing a»>s J .-t-l Ka im Durchschnitt 1910bis lgio zurück. Nach dem Krieg kst der Katfec bei un-- mehr oderweniger Ln^wsgetränk geworden . d"ber der stark» Vertzrauebs-

rückgana . D'»» r »lative Armut d»r Bevölkerung O^sterreich - bln-aa-ns und Ilgliens drückt ll -ii in den ' niedrigen Verbraucher-zittern äug . Englands und R »' t>lavds geripaer Katteenerhraucherklärt sich , wie das Fachtzlatt .Deutsche Konditorei " schreibt , ausder Bevorzugung des Tees.
Die Ko'ten kür dos Volkabegebren , Wie tozioldewokratü -beMütter Mitteilen , wurden aus Anlab des Volksbegebrens fürentschäd »annaalesr Enteignung der Fürttenvermäaen inaaetamt

12 84 » öfseutlichx Versammlungen abgelmlten und PS 5 Millio¬nen -rlngl ' lätt »r Bro >ä»üren und Vlükate in ganz Deutsckilandverteilt Die Koll»n di .» >»„ r Sozialdemokratischen Varte ! in al¬len 02 d -utschen Wahlbezirken erwachsen sind , werden mit . rund5l2 000 Mk. angegeben.
Bitte , nickt tra -̂ -n keaenk ^ n oriameller Weise schreibt ?m

. .Nausr . Landwirtschattlichen Wochenblatt " dellen bekannter Mit¬arbeiter Flach gegen d>e Track »nleguna . wobei er die Sach» ein¬mal non der bnma'mallen S » ite aus betrachtet . Man denk» llch-
D »ntßbland ohne Schnavs, ' das klinge nach zur Not : die Nfalzohne W»in . das wäre schon ein » Undankbarkeit gegen den Herr-aott . Aber erst Bayern obn» Bier , das wäre eine Undankbar¬
keit . Man stelle vch nor den Schluß einer Hachzeitsrede im Uinf»tigen Banern : . In diesem -̂ inne erbebe ich mein Glas Soda¬waller und trink » auf das Wobl unteres lieben Brautvaares !"Rein , unmöglich! jlnd di» vielen Dichter , denen hinter einem
Gkag Wein überbau vt erst etwas einsöllt , und die Stamm¬
gäste die ib»-» volitisch- Weisheit unmittelbar aus dem anregen¬den Gersten fast sieben ! Eines schickt äck nicht für alle . In Ame¬rika bab-n sie weder ur>s->re iülfiaen Weine , noch unsere kesckitenBiere . Dori waren die Kc-li änka schwer und ölig und die Räusche
dementsprechend .

Neueste Nachrichten.
Der Abschluß der Berliner Hygiene -Ausstellung.

115 000 Besucher.
T .U . Berlin , 27 . April . Die innerhalb der Reichs¬

gesundheitswoche veranstaltete Deutsche Hygiene -,Aus¬
stellung ( Allgemeine Deutsche Hygiene -Messe ) Berlin
1926 hat heute ihre Pforten geschlossen . Sie hat ein¬
schließlich der beiden Volkstage am Montag und Diens¬
tag einen Gesamtbesuch von 115 000 Personen zu ver¬
zeichnen. Auf der Hygiene -Messe sind Verkäufe nach
dem In - und Auslande in befriedigender Zahl getätigt
worden . Ter Erfolg scheint eine Wiederholung der
Messe für das nächste und die folgenden Jahre bereits
gesichert zu haben .

Rückgang der Erwerbslosenzifser um 3 vom Hundert.
T .U . Berlin , 28'

. April . Die Gesamtzahl der Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Erwerbslosenfürsorge ist
von 19420 000 am 1, April 1926 auf 1 884 000 am 15.
April zurückgegangen . Somit 3 z>om Hundert .

Schweres Explosionsunglück in einer Pulverfabrik .
T . U . Wien , 28 . April . Am Dienstag vormittag er¬

eignete sich in den staatlichen Pulverfabriken in Leoben
eine schwere Explosion , durch die das Mischwerk in die
Luft flog . Zwei Arbeiter wurden getötet .

Budgetannahme im französischen Senat .
T .U . Paris , 28 . April . Der Senat hat mit 274 gegen

7 Stimmen das Budget für 1926 angenommen .

Meinungsaustausch der Signatarmächte des Locarno¬
paktes über den deutsch -russischen Vertrag.

T . U . Paris , 27 . April . Am Quai dOrsay wird mit¬
geteilt , daß die Signatarmüchte des Locarnopaktes , mit
Ausnahme Deutschlands , einen Meinungsaustausch über
den deutsch -russischen Vertrag eröffnen werden .
Die Abschaffung der Militärdienstpflkcht in Friedenszeiten

vor der Abrüstungskonferenz ?
T . U . Paris , 28 . April . Ter „British United Preß "

wird aus Washington gemeldet , daß dem Staatsdeparte¬
ment eine Anregung übermittelt wurde , wonach der vor¬
läufigen Abrüstungskonferenz in Genf die obligatorische
Abschaffung der Militärdienstpflicht in Friedenszeiten
vortzeschlagen werden soll. Die Anregung geht von der
parlamentarischen Kommission aus . Es ist jedoch kaum
anzunehmen , daß das Staatsdepartement sich zu diesem
Schritt entschließen wird , da Präsident Eoolidge wieder¬
holt seine Abneigung tzegen eine weitere Reduzierung der
militärischen Bestände der Vereinigten Staaten zum
Ausdruck gebracht hat .

Neue Unruhen in Kalkutta.
T .U . London , 27 . April . In Kalkutta sind heute er¬

neut schwere Unruhen ausgebrochen . Mehr als 1000 Mu¬
hammedaner versuchten einen Angriff aus das Hindu¬
viertel . Panzerwagen mußten mit Maschinengewehren
eingreifen . Zwei Muhammedaner wurden dabei getötet
und zehn verwundet .

Vertagung der englischen Bergbauverhandlungen.
T .U . London , 28 . April . Die gemeinsame Sitzung

der Grubenarbeiter und der Bergwerksbesitzer unter
Baldwms Vorsitz , die über eine Sunde dauerte , wurde auf
morgen nachmittag vertagt .



Fliegerkatastrophe in Warschau . Drei Tote .
T . U . Warschau , 27 . April . Wahrend des Begräbnisses

eines Fliegers, der vor einigen Tagen inThorn abgestürzt
mar, stießen plötzlich drei Militärflugzeuge, die über dem
Leichenzug kreisten , zusammen . Ein Flugzeug stürzte so¬
fort ab . Die Maschine wurde zertrümmert , die beiden
Insassen waren sofort tot . Das zweite Flugzeug stürzte
ebenfalls ab . Die Insassen konnten sich jedoch durch Ab¬
springen retten , das dritte Flugzeug trieb ab und konnte
notlanden. Ter Pilot bemerkte jedoch , daß der zweite
Insasse , der Mechaniker fehlte . Man fand dessen Leichs
später nicht weit von der Unglücksstelle . Tie Kata¬
strophe hat hier großes Aufsehen erregt . Das Kriegs¬
ministerium hat die Einsetzung einer Kommission be¬
schlossen , die den Fall auf das strengste untersuchen soll .

Die Konferenz der Kleinen Entente auf den 15. Juni
verschoben.

T . U . Bukarest, 28 . April. Infolge der rumänischen
Wahlen ist die Konferenz der Kleinen Entente auf den
15 . Juni verschoben worden .

Eingesandt .
(Für die Veröffentlichung unter dieser Rubrik übernimmt die

Schriftleitung nur dis pretzgesetzliche Verantwortung, .
Die Verstaatlichung der Polizei hier .

Wie man Hort , wurde der Einspruch der Stadt gegen die
Verstaatlichung der Polizei als unbegründet verworfen. Es ist

einem nicht recht verständlich , wie der Staat dazu kommt , solche
Eingriffe in das Recht einer C-cmcinde zu machen . Solches geht
doch gegen das neue Gcmeindcbestimmungsrecht. Die in das
Feld geführten Gründe (Verhältnisse in der Stadt Durlach ) kön
nen nicht als stichhaltige Gründe zur Verstaatlichung der Poli¬
zei hier anerkannt werden . Auch bildet die Unruhe bei der
Reichspräsidentenwahl1925 den Gegenstand zur Verstaatlichung
nicht. Denn auch in Städten mit Staatspolizei sind Unruhen
und zwar größeren Stils vorgekommen, als in Durlach und
konnten von der Staatspolizei und Bereitschaftspolizei nicht
verhindert werden . DerGrund der Verstaatlichung wird wohl
der sein , daß der Staat seine Bereitschaftspolizei und seine Offi¬
ziere unterbringt und zwar auf Rechnung der Städte .

Es soll nur niemand glauben, daß die Stadt bei der Ver¬
staatlichung der Polizei nach eine Ersparnis von ca . 20 000
erzielt, wie man dieses bei der Stadt Lörrach gelesen hat . Ter
jetzige und der kommende Bcamtenapparat wird uns eines
besseren belehren . Richtig ist , daß es bei der früheren Leitung
der Polizei sehr mies war, aber heute, wo die Urheber der
dortigen Verhältnisse beseitigt sind , kann sich unsere Polizei mit
jeder anderen messen und die Staatsposizei kann auch nicht
mehr leisten .

Der Stadt Durlach stehen ganz andere wichtigere Ausgaben
bevor , als Mittel zür Verstaatlichung der Polizei zu beschaffen
und wir verlangen von der Regierung, daß man solches berück¬
sichtigt. Von dem Stadtrat und dem Stadtverordnctenkollegium
erwarten wir. daß alles angewandt wird, daß eine derartige'
unberechtigte Einmischung des Staates in die Gemeinderechte
unterbleibt. Ein Bürger .

Da am Samstag , den 1 . Mai kein Blatt ausgegewird , bitten wir , Inserate , die für Samstag beabsich,sind, schon für die Freitagnummer aufgeben-
wollen . Der BerH

Mutmaßliches Wetter für Donnersatg .
Der Einfluß der nördlichen Depression nimmt ab .

Donnerstag ist , wenn auch ziemlich bedecktes , so doclder Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Sie BliWm M der Pfinz.
Die Bachschau am oberen Lauf der Prinz

auf hiesioer Gemarkung beginnt am Mittwoch ,
de« 5 . Mai vor « . 7 Uhr von Gemarkung
Kleinsteinbach bis zur Eisenbähnvrücke über
die Pfinz beim Bahnhof hier , und am
Donnerstag , den 6. Mai nachmittags 2 Uhr
beginnend anf Gemarkung Durlach von der
Eifenbabnbrücke bis zum Pfinzkeg 300 °»
oberhalb der Blaukeulocher Mühle .

Die Werkbesitzer. Stauberechtigte . Ufereiaen-
tümer uud sonstiae Interessenten werden hier¬
zu mit dem Bemerken ringelnd«n. daß an diesen
Togfah-ten etwaige Anliegen, Wünsche und Be¬
denken vorgebracht werden können .

Eine besondere Eröffnung an die Interessen¬
ten erfolgt nicht mehr.

Werkbesttzer und Besitzer von Stauanlagen
haben diesem Tage Stauungen niederzulegen

Durlach , den 26 Avril 1926 .
Der Oberbürgermeister .

HrasverWeigerung .
Freitag , dev 30 . ds . Mts . , nachm . 6 Uhr,

Zusammenkunft Ecke Hub - und Kutscherweg .
Wird gegen bar versteigert: '

Das Gxaserträgnis von 45 Ar Garten .
Laier .

W Bin unter W

I ^ . fL L12 - -
V au das Teleptwnuetz äuge -- W
Z sciriosseu.

I Heinr. MenertWtw .
W Gärtnerei, Palmaieustr . 12.

. » Morgen Donnerstag :

ss » Schlachttag .
_ Friedrichshof .

Wohnungstausch .
Wer tauscht hier 3-Zimmer-Wohnung gegen

eine 4-Zimmer- Wohnung mit großem Garten in
schöner Lage (sofort beziehbar ) ?

Grötziugerr, Steigstr . 15.

Im Reparieren von

Ahr- u. MotmSder«,
eigene Emaillier ««- u vernietzelnng
Schmeiße « u LStem , sowie Renan -
fertig ««- von Herren u Dame«
Räder « , Umarbeitung von Herren -

« . vamen Räder «,
speziell Reparieren von

Rahmttbllil-m klirr Art «mit Wem
empfehlen sich unter bill. Berechnung ,

sämtliche
Ersatzteile nnd Gummi .

Gebe. Weiler,
Fahr - v . Moinrrodrkvaraturwerksiatt

Kirchstraße Nr . 13 .
Vertreter der

Hnlla Ulotar . Räder und
Mercedea -Vaimler - Ders «

Gele Snzin

Achltigm von Lin-ma-tt«
von 3—12 Jahren .

Unsere große Auswahl und Sicherst niedrige
Preise erleichtern Ihne « de« Einkauf !

Kleiderstoffe : Baumwollwaren :
Waschseide in mod .

KaroS u . Streifen 175
» «chieid « 3 .90, 2 .60
Rl « id «»c- ep in aparten

Mustern 1 .45. —.95
Wotlmnffelin «

in großer Auswahl
2 .90, 2 .40

M«ss «lin « in hübscher
Ausmusterung 1.10, — . 68

Dirndlstoff «
einfarb. n karr. 1. 10 — 85

Popeiin « in vielen
Farben 3 40 . 2.60

Gabardine , 140 cm brt .
f eleg . Kostüme « Kleider

590 . 4 so
Rieider Schotte«, reine

Wollest eleg . Kleidrr 2 . 75

vamenstrümpf « k vielen
Farben 1 .20. — 65. —.45

Zeffr für Hemden u.
Blusen —.95. — . 58

Sportslaneil « , nur gute
QuolüLten 120, —.65

Sattstes,leg . Wäsche — . 95
RIeider -Zrngl «

st Kleider —.95
Schürz .nstoff« 120 brt .

schwere Ware 1 . 25
Bettdamast « 130 brfj.

schwere Ware 1 -95
Halbleinen 150 breit ,

extra schwer 2.40
Gardinenstoff «

in großer Auswahl
1 .20, 110. —.95

Eleg. Täll -Stor »
4 .25, 2.90

Herren -Soeke « große
Answ. 1 .45, - 95. —.28

Konfektion :
Sommerjoppen

in allen Größen 5 .90
wtndjaek «« mit ein¬

gewebt. Futter 12 50 , 8 . 50
Sporthose », ans nur

vrima Stoffen 850, 6 .50
Manchesterhose «

prima 6 5g
Srbeitahose «

starke Ware 4. 50
Schloffer - Snzäg «

aus prima Blautuch S.2S
Sporthemden mit 2

Kragen, z Aussuchen 4 .90
Rinderkleidchen

i . groß Auswahl v. 1.50an
Rtn - erfehürzen von 1 25 an
Jumper - Schürze« schöne

Verarbeitung von 1 95 an
Rinde « Strümpfe
schwarz ». farbig — .95

VV Beachte« Sie unsere S große Schaufenster "WM

H. Hetz L Co., Durlach , Este Hmt- s. Merftr.
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Möbliertes od . un
möbliertes Zimmer
mit abgeteiltem Schlaf¬
raum u . ev Klavierbe¬
nützung auf sofort zu
vermieten . Näheres im
Verlag d . Bl .

Schaffende alle,
StSudenndAartei ,

erscheint heute abend
Der Wirtschaftspolitiker unserer Beweg »» -

RtichskaMg' Mettt Gottfried Aed«.
spricht heute ( Mittwoch ) abend in de>- ^

„ Festhalte " in Durlach über : ^
..Ar Sklmnvkiisihr h ;r WAasz
Mrrilks LK ?M»tM nutz -erüsihe Kreihrtz

".WG Saalöffnung V-8 Uhr. Tyz
UnkostenScitrag Mk — .50. Erwerbslose » »
Kriegsbeschädigte gegen Ausweis die Hasste .— Freie Aussprache ! —

_ NS DAP .

eine
eekte
kesmtsms
Ligsrstts
illo

4 pkg .

kill KMlKltzl
'

mim
iot das bvsts Lräk-
tiguogsmitwl kür Oe,-
8unö6 uvci llraoke
ksiclen He an dlei -
vo3ität, Lckvinäol -
nvfüllen, Lek !sklo8ig -
keit, 80 nelimea Lie

Lslärsvill
80 keillt neueröin83
^ potkeker Ui. UilkieiiL

ljSlÜklSNMjg .
Xu Kaden in Apo¬
theken u . Drogerien

keMimmt in cler I
SM ßkoMkis. j

V . -

- !iNS AS
SeMlrvkfüsüllj.

Ortsgruppe Karlsruhe^
Montag , den 3 . Mai , abends 8V»

im Feßsaale des FriedrichshoseS ,
Tagesordnung :

1) D ! e . .Alvkmng "
brt örir Spsrkaßt,

2) HoS Aö '
ksbkgthrril siir zrrkihte Acht

mi> Sie Rli- srkgittuüg.
Berichterstatter :

Oberbürgermeister i R. Siegrist .
Alle Sparer und Gläubiger , insbesondere dk '

Einleger der öffentlichen Sparkassen , jvi»
freundlichst eingeladen.

Eintrittsgeld zur Deckung der Kosten 20 i
Frau sucht

8°°jM
einige Stunden in der
Woche . Zu erfragen im
Verlag d . Bl .

Unterzeichneter em¬
pfiehlt sich zur Aus¬
führung sämtl .

Fuhre«
mr hier n. auswärts
per Lastauto bei billig-
ter Berechnung
Kriedr .Kredsjg.

Durlach-Aue
Hauptstraße 76.

Zn mieten gef«
eine beschlagnahmestZMülklüiöhM
für sofort. Offerten
Nr . 198 on d en VerlAj

Möbl. Zi« ir
zu vermieten
Amalienstr. 17,3 . St. k. !

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten
Zu erfragen im Lev-

IlMlMll
MW MMlli

1

No-kkisteLkv
z verkausen .einen Posten
vro 100 Stück 10
2,30—3 Meter lang

Wolfartsweier
KarlSruherftr 77

Schlveili,
10 Wochen trächtig , zuverkaufen . Zu erfragen
im Verlag.

2M Nbklsltmiije
5M NüNkioe

(aebrancht) zu verkaufen.
Näheres bei

Engen Riiuchke
Baugeschäft , Söllingen

ovm.acn

LPliWeillligm,
gut erhalten , sind zu
verkaufen .

Furrer , Jagerstr . 12 .

Donnertag . den 29.
4 . 26, abends 8 Uhr
findet bei unserem
Kameraden in der
Brauerei Genter hier,
Adlerstr. im Neben¬
zimmer unsere

WglirStklittsaumlüirg
statt .

ZahlreichesErscheinen
sehr erwünscht

Der Vorstand.

SohnenWtu
emvstehlt

Julius Gerhardt
Gartenstr . 13.
Zu verkaufen :

Motorrad
gut. Läufer mit Kuppe¬
lung u. Getriebe, sowie
eine Wafferpnmpe mit
8 Mtr . Rohr

Ketterstr. 16. Hth.
Ein 4rädr .

Handwagen
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verl .
Ein guterhaltener

SMlIW»
ist billig zu verkaufen .

Pstnzstr. 41 .

fiSIMllllMII
« SKSI'Sllll'SII
»uek ookvisrigstsr Lri,vsrä dlliizstau88skükrt .
K.o8tenlo8. VorLvsckIag .

klLM -k'LllUlL
Rnrl « rnkv I 8 .

UIHLUS 'rkLSLL 30.

Neuerbautes zwei¬
stöckiges
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